
               
     

Gleichberechtigte Zusammenarbeit in MAP
Multi-Akteurs-Partnerschaften (MAP) existieren nicht isoliert und unabhängig, sondern stets inmitten der ungleichen Verhältnisse in und zwischen Gesellschaften. In 
MAP spielen Machtungleichheiten daher ebenso eine Rolle wie in der internationalen Entwicklungszusammenarbeit insgesamt. Gleichzeitig bieten MAP beteiligten 
Akteur*innen die Möglichkeit, diesen Ungleichheiten transparent und konstruktiv zu begegnen und so zu einer Stärkung gleichberechtigter Zusammenarbeit beizutragen. 

Was ist gleichberechtigte Zusammenarbeit?

Einzelne Akteur*innen und Partner*innen sollten im 
Rahmen ihrer Aufgaben und ihrer Beteiligung an der MAP 
auf verschiedene Weise dazu beitragen, gleichberechtigte 
Zusammenarbeit in der MAP zu fördern:

Leitungsgremium

Geht mit gutem Beispiel 
voran (Respekt, Zuhören, 
Vertrauen) 

Investiert Zeit in 
persönliches, auch 
informelles Kennenlernen

Reflektiert und teilt 
Erfahrungen zur 
Zusammenarbeit nach 
außen

Bei gleichberechtigter Zusammenarbeit geht es nicht um 
Gleichheit, sondern um Gleichwertigkeit: unterschiedliche 
Perspektiven, Fähigkeiten und Beiträge werden respektiert 
und integriert. 

Voraussetzung ist, Machtungleichheiten bewusst 
wahrzunehmen und aktiv mit ihnen umzugehen, Vertrauen 
aufzubauen sowie die Zusammenarbeit kontinuierlich im 
Sinne von mehr Gleichberechtigung weiterzuentwickeln.

Die Förderung gleichberechtigter Zusammenarbeit kann auf 
verschiedenen Ebenen gefördert werden:

Alle Partner*innen der 
MAP

Pflegen eine Haltung von 
Respekt, Offenheit und 
Lernbereitschaft

Greifen bei respektlosem 
oder dominierendem 
Verhalten aktiv ein und 
nutzen passende Kanäle

Sekretariat

Sorgt für 
gleichberechtigte 
Einbeziehung aller 
Partner*innen und 
berücksichtigt 
unterschiedliche 
Bedürfnisse

Betreut Prozesse neutral 
und spricht 
Einflussnahme an

Moderator*innen

Fördern aktiv 
gleichberechtigte 
Beteiligung durch 
passende Methoden und 
eigenes Verhalten

Unterstützen 
Kennenlernen (auch 
informell) bei Treffen

Wer kann was tun?Ursachen von Machtungleichheiten

• Ungleiche Ressourcen und Kapazitäten

• Nord-Süd-Gefälle

• Koloniale Vergangenheit und Abhängigkeiten in 
globalen Wirtschaftsstrukturen

• Dominanz von Geberländern

• Ungleichgewichte zwischen verschiedenen 
Akteursgruppen

• Unterschiede innerhalb von Organisationen und 
Gruppen

• Kulturelle Unterschiede und 
Voreingenommenheiten

• Soziale und strukturelle Ungleichheiten

Die vollständige Handreichung zum Thema, inklusive 
geeigneter Methoden und Tools, gibt es hier: 

Da viele MAP gegründet werden, um Missstände 

zu bekämpfen und dabei auch Ungleichheiten zu 

überwinden, liegt auf der Hand, dass 

Machtungleichheiten in MAP nicht tabuisiert 

werden sollten. 

Ihre gemeinsame Analyse und Bearbeitung ist 

die Grundlage gleichberechtigter und fruchtbarer 

Zusammenarbeit. Dabei sollte man behutsam, 

aber klar und wertebasiert vorgehen.

Partnerschaften2030 berät auch individuell. Kommen Sie dafür gerne auf uns zu: info@partnerschaften2030.de, Telefon: +49 228 4460-3539. www.partnerschaften2030.de
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